Sefeh - Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 35. 


(Nr. 7709.) Allerhöchſter Erlaß vom 8. Juli 1870., betreffend die Erhebung der Abgaben 
für die Benutzung der Hafenanlagen vor dem Chriſtianskooge (Wöhrdener 
Hafen) im Kreiſe Süderdithmarſchen, Regierungsbezirk Schleswig. 


Da mittelſt Ihres gemeinſchaftlichen Berichts vom 30. v. Mts. Mir vorge⸗ 
legten Tarif zur Erhebung der Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen 
vor dem Chriſtianskooge (Wöhrdener Hafen) im Kreiſe Süderdithmarſchen, Re⸗ 
gierungsbezirk Schleswig, ſende Ich Ihnen hierneben zur weiteren Veranlaſſung 
vollzogen zurück. N 

Dieſer Erlaß iſt mit dem Tarife durch die Geſetz-Sammlung zu ver 
öffentlichen. i 

Bad Ems, den 8. Juli 1870. 


Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


ei „ 
nach welchem 
die Abgaben fuͤr die Benutzung der Hafenanlagen vor dem 
Chriſtianskodge (Woͤhrdener Hafen) im Kreiſe Suͤderdithmarſchen, 
Regierungsbezirk Schleswig, zu entrichten ſind. 
Vom 8. Juli 1870. 
Das Hafengeld wird lediglich von den Schiffsfahrzeugen entrichtet und 


zwar von Fahrzeugen: 7 
Jahrgang 1870. (Nr. 7709.) i 64 I. von 


Ausgegeben zu Berlin den 2. Auguſt 1870. 


„„ 


I. von drei Laſten (ſechs Tonnen) Tragfähigkeit und darunter, wenn fie 
beladen ſind: 5 : 
beim Eingangs re nn en 1 Silbergroſchen, 
beim Ausgangs en 1 . 
für jedes Fahrzeug. 
Anmerkung. Fahrzeuge der vorſtehend unter I. bezeichneten Art 
bleiben von der Abgabe befreit, wenn fie beballaftet oder leer find; 
II. von mehr als drei Laſten (ſechs Tonnen) bis zu einſchließlich vierzig 
Laſten (achtzig Tonnen) Tragfähigkeit: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


bein e ee 2 Silbergroſchen, 
beim Ausgange 2 P 
b) wenn fie Ballaft führen oder leer find: 
beim Eingange ur... Se sen 1 . 
heim Ausgange 1 . 


für jede Laſt (jede zwei Tonnen) der Tragfähigkeit; 
III. von mehr als vierzig Laſten (achtzig Tonnen) Tragfähigkeit: 
a) wenn ſie beladen ſind: 
Beine eee een 4 Silbergroſchen, 
ee es St 4 . 
b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer ſind: 
bein Eingan ge 2 . 
bein Ausgange 2 . 
für jede Laſt (jede zwei Tonnen) der Tragfähigkeit. 


Ausnahmen. 


1) Schiffe von mehr als vierzig Laſten (achtzig Tonnen) Tragfähigkeit, 
wenn ſie eine Fahrt zwiſchen Häfen des Norddeutſchen Bundes ohne 
Berührung fremder Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der vor⸗ 
ſtehend unter III. a. und b. feſtgeſetzten Abgabe. 

2) Schiffe, deren Ladung 

a) im Ganzen das Gewicht von vierzig Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch-, Cement⸗ 
Granit⸗ oder Gyps⸗, Kalt: Mauer >, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen 
aller Art, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brenn⸗ 
holz, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, 
Dachreth, Dünger, friſchen Fiſchen oder Rohmaterialien zum Deich⸗ 

bau beſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
f 3) Für 


em 


3) Für Fahrzeuge, welche im Verkehr mit benachbarten Küſtenorten und 
Watten den Wöhrdener Hafen regelmäßig oder häufig im Jahre beſuchen, 
kann nach Wahl anſtatt der tarifmäßigen Abgabe für jede einzelne Fahrt 
eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren Höhe nach näherer An⸗ 
leitung des Finanzminiſters von der zuſtändigen Verwaltungs behörde 
feſtzuſetzen bleibt. 


Befreiungen. 


Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang wie für 
den Ausgang befreit: 

1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen; 

2) alle Fahrzeuge, welche wegen Seeſchadens oder anderer Un lücksfälle, 
wegen Eisgangs, Sturmes oder widriger Winde, ſowie alle Fig 
welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in Empfang zu 
nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben ohne Ladung geldfcht 
oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert 
zu haben, wieder verlaſſen 

3) Fahrzeuge von vierzig Laſten (achtzig Tonnen) oder weniger Tragfähig⸗ 
keit, wenn ſie auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Norddeut⸗ 
ſchen Bundesgebietes in den Wöhrdener Hafen lediglich zu dem Zwecke 
einlaufen, um daſelbſt eine den zehnten Theil ihrer Tragfähigkeit nicht 
überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfeleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
lichen Schiffen aus⸗ oder eingehen, wenn fie nicht zum Löſchen oder 
Bergen von Strandgütern verwendet werden; ; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet; 

6) Schiffsgefäße, welche Staatseigenthum ſind, oder lediglich für Staats. 
rechnung Gegenſtände befördern,; 5 

7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

8) Böte, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, ſowie 
allgemein alle kleinen Fahrzeuge bis zu Einer Laſt (zwei Tonnen) Trag⸗ 
fähigkeit, 

9) Fahrzeuge, welche Steine aus dem Meeresgrunde oder von der Küſte 
geſammelt einbringen, jedoch nur für den Eingang; inſofern ſie den 
Hafen leer oder geballaſtet wieder verlaſſen, auch für den Ausgang 

10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zum Fiſchfange benutzt werden. 


Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 
1) Soweit in dieſem Tarife die Schiffslaſt den Erhebungsmaaßſtab bildet, 
iſt darunter die Preußiſche Schiffslaſt von 4000 Pfund (zwei Tonnen) 
zu verſtehen. f 
(Nr. 770977 100) 2) Bei 


an 


2) Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden überſchießende Beträge von 
einer halben Laſt und mehr (Einer Tonne und mehr) für eine volle 
Laſt (zwei volle Tonnen) gerechnet, kleinere Beträge dagegen außer Be⸗ 
rechnung gelaſſen. a 

3) Die im Vorſtehenden vereinbarten Abgaben ſind für diejenigen Schiffe 
zu entrichten, welche in den Binnenhafen oder den in die Miele einmün⸗ 
denden Hafenpriel einlaufen. f . 


Bad Ems, den 8. Juli 1870, 
G. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


(Nr, 7710.) Allerhöchſter Erlaß vom 25. Juli 1870., betreffend die Anwendung der Aller- 
höchſten Order vom 3. Mai 1821. wegen Annahme von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen als pupillen- und depoſitalmäßige Sicherheit auf die in Gemäß⸗ 
heit des Bundesgeſetzes vom 21. Juli 1870. aufzunehmende Bundesan- 
leihe und die auf dieſe Anleihe bezüglichen Schuldverſchreibungen. 


Ai den Bericht des Staatsminiſteriums vom 25. Juli 1870. beſtimme Ich, 
daß die Order vom 3. Mai 1821. (Geſetz⸗Samml. ©. 1 betreffend die An⸗ 
nahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen⸗ und depoſttalmäßige Sicherheit, 
auf die in Gemäßheit des Bundesgeſetzes vom 21. Juli 1870., betreffend den 
außerordentlichen Geldbedarf der Militair⸗ und Marineverwaltung (Bundesgeſetzbl. 
S. 491.), aufzunehmende Bundesanleihe und die auf dieſe Anleihe bezüglichen 
Schuldverſchreibungen Anwendung finden ſoll. 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz⸗ Sammlung 
bekannt zu machen. 


Berlin, den 25. Juli 1870. 
| Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 


v. Mühler. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
5 Camphauſen. 


An das Staatsminiſterium. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſterlums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchbruckerei 
(R. v. Decker). 


